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Bombendrohung
der baskischen

Untergrundorganisation ETA

gegen die Tour de France. Terrorismus

bei grossen Sportanlässen:
Erschreckendstes Beispiel waren die
Olympischen Spiele 1972 in München.
Seit dem Bombenanschlag in Oklahoma

City sucht die USA Terroristen auch
nicht mehr ausschliesslich im Ausland.
Für Atlanta jedenfalls haben die
Sicherheitskräfte die eigene rechtsextreme
Szene schärfer als auch schon im

Auge. Wie nimmt das US-amerikanische

Kino den weltweiten Terrorismusschub

auf? Wie haben sich im Laufe der
Zeit die Feindbilder im populären Film

Terrorismusschub
verändert? Vom Indianer über den Russen

zum Hisbollah - Georg Seessien
berichtet ab Seite 11 von Neuem aus
dem Reich des Bösen.

Traurige Bilder in Nordirland. Der
Friede, der durch den 1994 verkündeten

Waffenstillstand der Irisch-Republikanischen

Armee IRA so greifbar
schien, ist wieder in weite Ferne
gerückt. Ulster erschüttern die schlimmsten

Unruhen seit Beginn der siebziger
Jahre. Vor dem EM-Spiel Russland
gegen Deutschland zündet die IRA eine
Bombe in Manchester, während einer
Hochzeitveranstaltung in der nordirischen

Stadt Enniskillen zerreisst ein
Sprengstoffanschlag ein Hotel. ZOOM

zeigt in einem Beitrag auf, wie irisches
und britisches Filmschaffen versuchen,

auf den Bombenterror zu reagieren

(ab Seite 22)
Neuwahlen in Israel. Der Nahe

Osten, der dank den Friedensbemühungen

von Rabin und Peres endlich zu
einem tragbaren Frieden zu finden
schien, wird durch die Wahl Netanjahus
erneut destabilisiert. Die Friedensverhandlungen

sind eingefroren. Wie
reagiert das israelitische Filmschaffen auf
diese Aussichten? Ist es verwunderlich,

dass man sich in diesem Land
danach sehnt, endlich «normale» Filme
machen zu können, wie Ralf Dittrich in
seinem Artikel ab Seite 19 schreibt?

Auch in Moskau ist man sich in
den öffentlichen Verkehrsmitteln nicht
mehr seines Lebens sicher. Die ganze
Welt ein Pulverfass? Wann werden
die Letzten endlich merken, dass sich
Frieden und Politik nicht mit Bomben
machen lässt? Wie man dem Frieden
eine Chance geben könnte, machen
uns die Filmemacher der erwähnten
Länder vor. Dominik Slappnig
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